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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für etlige Leſer
Der Reichsverband der deutſchen Jnduftrie trat in Düſſel

dorf zuſammen und nahm Stellung zu den wichtigſten Wirt
ſchaftsfragen.

Der Eſſener Oberbürgermeiſter wandte ſich in einer viel
beachteten Rede entſchieden gegen die weitere Betätigung der
öffentlichen Hand in Reich, Ländern und Gemeinden

In Litauen iſt Miniſterpräſident Woldemaras mit ſeinem
geſamten Kabinett zurückgetreten. Der Sturz des bisher all
mächtigen Woldemaras hat allgemeines Aufſehen hervor
gerufen.

In Detroit (Vereinigte Staaten) fanden bei dem Brande
e Nachtlokals 17 Perſonen den Tod, 50 wurden ſchwer
verletzt.

Her Reichsverband der Deutſchen

Induſtrie tagt.
Erſparniſſe auf allen Gebieten verlangt.

Der Düſſeldorfer Jnduſtrietagung des Reichsverban
des der Deutſchen Induſtrie ging in Leverkuſen eine be
ſonders ſtark beſuchte Präſidial- und Vorſtandsſitzung
unter dem Vorſitz von Geheimrat Prof. Dr. Duisberg
voraus. Sie beſchäftigte ſich mit der augenblicklichen Wirt
ſchaftslage und den dadurch bedingten Forderungen der
Jnduſtrie. Eingehend beſchäftigte ſich der Vorſtand mit

Arbeitgeberverbände der Meinung daß, ohne berechtigte
ſoziale Geſichtspunkte zu vernachläſſigen eine finanzielle
Sanierung der Reichsanſtalt für Arbeitsloſigkeit auch
möglich iſt, wenn eine Erhöhung der Beiträge vermieden
wird. Der Reichsverband fordert daher im Jntereſſe der
Geſamtwirtſchaft mit größter Beſchleunigung eine Reform
der Arbeitsloſenverſicherung, die ihre Durchführung ohne
Beitragserhöhung irgendwelcher Art und ohne die Her
anziehung öffentlicher Mittel gewährleiſtet und Miß
bräu e ausſchließt.

ber die bevorſtehenden handels politiſchen
Entſcheidungen berichtete Dr. Ernſt von Simſon. Der
Vorſtand kam in der Ausſprache einſtimmig zu dem Er
gebnis, daß er an ſeiner Entſchließung vom 20. Juni über
die agrarpo litiſchen Forderungen feſthalten müſſe.
Der Vorſtand ſteht auch heute noch auf dem Standpunkt,
daß die zur Wiederherſtellung der land wirtſchaft
lichen Rentabilität geeigneten Maßnahmen er
griffen werden müſſen. Jn dieſem Sinne ſpricht ſich der
Reichsverband auch für eine Erhöhung der Futtermittel
zölle aus. Alle weitergehenden handelspolitiſchen Forde
rungen der Landwirtſchaft ſeien aber nach Auffaſſung der
Induſtrie nur dann vertretbar, wenn ſie keine unerträg
liche Belaſtung für den Konſumenten zur Folge haben und
das mühſam aufgebaute Syſtem der Handelsverträge nicht
gefährden.

Umgeſtaltung der Steuerpolitik verlangt.
Jn der Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes,

die Freitag unter dem Vorſitz Geheimrat Duisbergs im
Düſſeldorfer Ständehaus tagte, ſtellte u. a. Direktor Dr.
Haußmann in ſeinem Referat „Grundſätzliches über
die Umgeſtaltung der Steuerpolitik“ feſt, daß zwiſchen dem
Ertrage der Unternehmungen und der Höhe ihrer Beſteue
rung ein ſtarkes Mißverhältnis beſtehe auf welches
Stagnation der Wirtſchaſt zum weſentlichen Teile zurück
uführen ſei.3 e fel Hauptaufgabe einer kommenden Steuerreform,

der produktiven Wirtſchaft eine durchgreifende Steuer
erleichterung zu gewähren. Jn erſter Linie ſei der völlige
und ſofortige Wegfall der Jnduſtrieaufbringung not
wendig. Ein nur allmählicher Abbau der Jnduftrieauf
bringung ſei abzulehnen Zu fordern ſei ferner eine durch
greifende Senkung der Gewerbebeſteuerung. o
müſſe an eine Senkung der überſpannten Ein im
ſteuertarife herangegangen werden. Soweit hierzu An
ausreichende Mittel zur Verfügung ſtehen, müßte der Au
gleich in einer entſprechenden indirekten Beſteuerung ge
funden werden. Der Redner verlangte dar ar
e

müſſe in der Ar cr Kinſchräntungen der Ausgaben heran
gegangen werden. Die öffentlichen Betriebe müßten ſo wie
alle Privatvetriebe beſteuert werden.

über Deutſchland als er wer
itzende des Vereins Hamburger ure,ä e t e n der forderte daß der r

Namentlich im Geſchäft mit den ſchon höher z ne
Ländern in überſee auf beſtimmte Waren mehr u

Digier

ſpezialiſiert und im übrigen möglichſt feſte Beziehungen
zu beſtimmten Jnduſtriefirmen anbahnt. ber die Se
und die Praxis der Son dergerichte, insbeſondere de
Kartellgerichts, ſprach Reichsgerichtspräſident a. D.
Prof. Dr. Simons. An dieſen Vortrag ſchloſſen ſich
lebhafte Diskuſſionen.

Arbeitsloſengeſetz erſte Reichstags
arbeit.

Young- Plan Oktober oder November.
Jn einer Labinettsſitzung am Donnerstag wurde be

ſchloſſen, den Freitag zuſammentretenden Älteſtenrat des
Parlaments zu erſuchen, den Reichstag zum 30. September
einzuberufen. Beim Alteſtenrat ſoll kein Zweifel beſtehen,
daß dem Verlangen der Regierung entſprochen werden
müſſe. Die zunächſt einzig einzubringende Vorlage ſoll
der Entwurf über die Arbeitsloſenverſiche-
rung fein, da die Erledigung des Young-Plans bis zur
berweiſung an den Reichstag noch einige Zeit erfordert.
Unter Umſtänden ſoll dafür erſt das Ende des Oktober
wenn nicht gar der Anfang November in Betracht kommen.

Es würde ſich jetzt alſo um eine kurze Tagung des
Reichstages handeln, die, wie man hervorhebt, am 4. O
tober ſchon wieder beendet ſein würde. Doch laſſen ſich in

iehung eines wegs beitis re

Nichts für die Abrüſtung geſchehen!
Anklage Lord Cecils in Genf

Donnerstag nahm der engliſche Vertreter, Lord
Robert Ceril, im Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundver
ſammlung in Genf das Wort, um feſtzuſtellen, daß ſeit
1927 in der Abrüſtungsfrage kein Fortſchritt erzielt
worden ſei. Man könne eher von einem Rückſchritt
ſprechen. Ohne die Herabſetzung des Kriegsmaterials und
der Landftreitkräfte ſei kein Vorwärtskommen zu erzielen.
Alles werde unvollſtändig bleiben, wenn die Kontrolle
über die Auſwendungen der einzelnen Mächte für die
Rüſtungen nicht eingeführt werde.

Dieſe Rede rief großes Aufſehen hervor und die ab
lenkenden Antworten des franzöſiſchen Vertreters konnten
dieſes Aufſehen nicht beſchwichtigen, zumal der engliſche
Entſchließungsantrag vorliegt, in dem Lord Cecil ſeine
Gedanken niedergelegt hat. Jm Namen Deutſch
land s erklärte Graf Bernſtorff, die deutſche Re
gierung müſſe die Verantwortung für die Beſchlüſſe der
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ablehnen Wenn
es ſo weitergehe wie bisher, dann ſeien dieſe Beſchlüſſe
nichts anderes als ein Vertrag auf zehn Jahre zur gegen
ſeitigen Unterſtützung gegen die Abrüſtung. Die
deutſche Vertretung ſtimme Lord Robert Cecils Rede voll
ſtändig zu. Wenn jetzt nichts geſchehe, ſo wiſſe Graf
Bernſtorff nicht, wie das Problem der Abrüſtung weiter
gebracht werden ſolle. Die Delegierten Jtaliens und
Japans ſchloſſen ſich dagegen dem franzöſiſchen Stand
punkt an.

Die Einſchränkung zur See
Nach Waſhingtoner Meldungen iſt zwiſchen London

und dem Staatsdepartement in Waſhington vereinbart
worden, daß die Einladungen zur Fünfmächtekonferenz
nur von London ausgehen ſollen. Die engliſche Regie
rung wird alſo allein als Gaſtgeber auf der Konferenz
auftreten. New York World“ glaubt zu wiſſen, daß
Präſident Hoover den ehemaligen Staatsſekretär Huſghes
erſuchen wird, die amerikaniſche Abordnung bei der Kon
ferenz der fünf Seemächte in London zu führen. Hughes
war Vorſitzender der Waſhingtoner Seekonferenz vom
Jahre 1921.

Aus Tokio wird über Paris gemeldet, die japaniſche
Regierung habe ſich mit der Oppoſition darüber geeinigt,
das Verhältnis der japaniſchen Flotte zur engliſchen und
zur amerikaniſchen Flotte auf 70 Prozent feſtzuſetzen. Der
dem Generalſtab der Marine angehörende Major Yama
guti wird ſich am 25. September von Yokohama nach
Waſhington begeben, um dem japaniſchen Botſchafter die
Beſchlüſſe der Regierung über die Abrüſtungsfrage zu
überbringen.

für Amts und

GenreindeHehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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32. Jahrg.

Sieben weitere Beitrittserklärungen
zur Fakultativklauſel.

Eine Erklärung Henderſon s.
ſeierich e M Staaten haben Donnerstag

am Ratstiſch in enf die UnterzeichnuFakultativklauſel über nung Se
die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit

des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofes im Haag
vorgenommen Es handelt ſich um Frankreich, Peru und
die Tſchechoſlowakei, die mit dem Vorbehalt der Gegen
ſeitigkeit und der Ratifikation unterzeichnet haben, und
um England, Jndien, Neuſeeland und Südafrika, die, ab
geſehen von dem Vorbehalt der Gegenſeitigkeit, alle
Streitfälle zwiſchen England und den Dominien bzw.
zwiſchen den Dominien ausgeſchloſſen wiſſen wollen.
Einſchließlich der mit Sicherheit noch für dieſe Tagung er
warteten Unterzeichnung durch Kanada ſind damit
28 Staaten, alſo über die Hälfte der Signatarſtaaten des
Haager Staätuts, der Fakultativklauſel beigetreten Acht
zehn dieſer Staaten, darunter auch Deutſchland,haben bereits ratifiziert. Der Beitritt Frankreichs gilt für
fünf Jahre, der Englands und ſeiner Dominions fur zehn
Jahre.

Der franzöſiſche Vorbehalt beſchränkt die Wirkſamkeit
der Fakultativklauſel u. a. auf die Fälle, die nicht durch
ein Schlichtungsverfahren oder durch den Völkerbundrat

G eeennke
Nach der Unterzeichnung durch dieſe ſieben Staaten

erklärte der engliſche Außenminiſter Hender-
ſon, daß England mit der Annahme der obligatoriſchen
Schiedsgerichtsbarkeit einen bedeutenden Beitrag für den
Weltfrieden leifte. Wenn die 10. Völkerbundverſammlung
als die Verſammlung der Annahme der Fakultativklauſel
in die Geſchichte eingehe, ſo könne man um ſo mehr die
Hoffnung haben, daß auch bald

die Völkerbundverſammlung der Abrüſtung
zuſtandekomme, denn die Abrüſtung ſei die dringlichſte
Frage der auswärtigen Politik der Gegenwart. So viel
Schwierigkeiten dieſes Problem auch bieten möge, ſeine
Erfüllung werde den Beweis der Treue der Völker zum
Kellogg- Pakt liefern. Es ſei deshalb von lebens-
wichtiger Bedeutung, daß ein allgemeiner Abrüſtungsplan
in abſehbarer Zeit einer vom Völkerbund organiſierten
Weltabrüſtungskonferenz unterbreitet werde.

Dr. Schmidt über Strafvollzug.
Jubiläum der Schleſiſchen Gefängnisgeſellſchaft.
Bei der Hundertjahrfeier der Schleſiſchen Gefängnis

geſellſchaft in Breslau hielt der preußiſche Juſti z
miniſter Dr. Schmidt eine Anſprache in der er zu
nächſt der Schleſiſchen Gefängnisgeſellſchaft ſeine Glück
wünſche ausſprach und dann u. a. ausführte Ein Straf
vollzug, wie er uns heute vorſchwebt, deſſen Ziel es iſt,
entgleiſte Menſchen für die Menſchheit zurückzugewinnen,
iſt undenkbar ohne die Mitarbeit, die Jhre Vereine leiſten
Unſer Strafvollzug braucht das Vertrauen des Volkes für
die Ziele, die er ſich geſteckt hat. Die Geſellſchaft muß den
Strafvollzug als ihre Aufgabe empfinbven, ſich für ihn mit
verantwortlich fühlen. Erſt dann kann er Gutes leiſten
Dieſes Vertrauen ſchaffen zu helfen, dieſes

Verantwortungsbewußtſein
u wecken, das iſt die große Mittlerrolle der FürſorgeSeganiſanonen, in der ihre freie Liebesarbeit die Tätigkeit

der ſtaatlichen Behörden aufs glücklichſte ergänzt und voll
endet Ohne eine zeitgemäße Reforin des Strafpvollzuges
und ohne einen großzügigen Ausbau der Entlaſſenenfür
ſorge bleibt alle Mühe um eine Strafrechtsreform Stück
werk. Der Miniſter ſchloß mit der Bekanntgabe, daß die
Juſtizverwaltung der Geſellſchaft als ein Zeichen der An
erkennung ihrer großen Verdienſte um die Gefangenen
fürſorge eine Sonderzuwendung von 5000 Mark über
weiſen ließ.

Die ungeklärte Verſicherungsreform.
Reichstagsarbeit am 30. September.
Der Älteſtenrat des Reichstages, der am Freitag zu

fammentrat, beſchloß entſprechend dem Vorſchlag der
Reichsregierung, den Reichstag auf Montag, den 30. Sep
tember, einzuberufen. Zur Beratung ſtehen lediglich die
Vorlagen zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages, der
ſich Donnerstag mit der Reform der Arbeitslofenverſiche



rung abermals befaßte, kam noch nicht zu einer endgül-
tigen Beſchlußfaſſung. Die ſogenannte Hauptvor-
Dage, d. h. die urſprüngliche Regierungsvorlage, wurde
im Ausſchuß im weſentlichen angenommen. Weſentlich
dabei war die Ablehnung der Anmeldepflicht über
die Beſetzung freier Stellen für die Arbeitgeber und die
Annahme einer gewiſſen Unterſtützung für Lehrlinge, die
der Reichsrat abgelehnt hatte. Über die Sondervor-
Da ge, welche die Beſtimmungen über die großen ſtritti
gen Fragen enthält (Beitragserhöhung, Verhältnis
zwiſchen Anwartſchaftsdauer und Unterſtützungshöhe
uſw.) ſoll eine beſondere Sitzung beſchließen, deren Ein
berufung kürz vor Zuſammentritt des Reichstags dem
Vorſitzenden des Ausſchuſſes überlaſſen wird.

Der Rücktritt von Woldemoaras.
Politiſche Umſtellung in Litauen

Miniſterpräſident Woldemaras iſt mit ſeinem Kabinett
plötzlich zurückgetreten. Der Präſident der Republik hat
den Rücktritt der Regierung angenommen. Die Miniſter
werden die Geſchäfte bis zur Bildung des neuen Kabinetts
weiterführen. Mit der Bildung der neuen Regierung
beauftragte der Präſident den Finanzminiſter Tubelis,
der ein Schwager des Präſidenten iſt.

Der Rücktritt von Woldemaras hat allenthalben
größtes Aufſehen hervorgerufen. Jn Litauen hatte
niemand es für möglich gehalten, daß bei dem überragen
den Einfluß des Miniſterpräſidenten Woldemaras eine
grundlegende Umbildung des Kabinetts Platz greifen
könnte. Es ſollen ſtarke Unſtimmigkeiten im Kabinett vor
gelegen haben, bei denen Woldemaras unterlag.

Als nach der Umwälzung in Rußland der Staat
Litauen ſeine Selbſtändigkeit gewann, wurde der damalige
Petersburger Univerſitätsprofeſſor A. Woldemaras erſter
Miniſterpräſident. Das zweitemal hob ihn, im Dezember
1926, ein Militärputſch an ſeine Stelle. Seitdem hat er
in Litauen faſt unumſchränkt regiert:

Die weiteren Pläne des „Graf Zeppelin
Keine neue Amerikafahrt.

Der Luftſchiffbau Zeppelin hat die Abſicht, die für den
Herbſt geplant geweſene Amerikafahrt des „Graf Zeppe
lin“ aufzugeben, da noch etwa zehn Paſſagierfahrten in
Deutſchland und den angrenzenden Gebieten unter
nommen werden ſollen. Jm Winter will man vor allem
einige Paſſagierfahrten nach dem Süden zum Mittelmeer
unternehmen. Dazwiſchen hinein will man Schulfahrten
durchführen, um bis zum nächſten Sommer eine zweite
vollſtändige Beſatzung ausgebildet zu haben. Das neue
größere Luftſchiff ſoll bereits bis zum Herbſt nächſten
Jahres fertiggeſtellt werden.

Wie vom Magiſtrat der Stadt Berlin mitgeteilt wird,
ſteht der Zeitpunkt für die Fahrt des „Graf Zeppelin
nach Berlin noch nicht feſt. Wie verlautet, beabſichtigt
Dr. Eckener, die Rückkehr des Reichspräſiden-
ten nach Berlin abzuwarten und erſt dann den Flug an
zutreten.

e ur 9900 o
Regelung älterer ſtaatlicher Renten.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte die Be
ratung des Geſetzentwurfs zur Abgeltung älterer ſtaat
licher Renten (Standesherrenrenten) fort.

auch noch eine Anzahl Unſtimmigkeiten verblieben. Der
Antrag der Wirtſchaftspartei auf Vertagung der end
gültigen Entſchließung wurde abgelehnt; das Schickſal
des Entwurfs, der demnächſt an den Reichstag gelangen

ſoll, iſt noch nicht ganz klar. e
Deutſche und franzöſiſche Katholiken in Berlin.

Eine Zuſammenkunft deutſcher und franzöſiſcher
Katholiken wird um die Mitte des Oktobers in Berlin
ſtattfinden. Sie ſoll der Verſtändigung zwiſchen beiden
Völkern dienen. Jm Mittelpunkt der Tagung wird die
Erörterung von zwei Themen ſtehen, deren eines den
Charakter und die Denkweiſe der Deutſchen und der Fran
zoſen behandelt, das andere Thema betrifft die deutſch
franzöſiſche Annäherung und ihre Möglichkeiten.

Reparationsbankkomitee in Wiesbaden
Aus Paris wird durch die offiziöſe Agentur Havas

gemeldet, die Verſtändigung über den Zeitpunkt der Ein
berufung und den Ort des Zuſammentritts des Komitees
zur Organiſierung der Jnternativnalen Zahlungsbank
wird wahrſcheinlich Mitte nächſter Woche bekanntgegeben
werden. Die Wahl des neuerdings genannten Wies
vaden iſt alſo noch nicht amtlich. Es ſcheint jedoch,
daß ſie keine Schwierigkeiten machen wird, da die deutſche
Regierung wünſcht, daß auf ihrem Gebiet eine Konferenz
abgehalten werde. Die Gouverneure der verſchiedenen
Notenbanken ſcheinen keine Einwendungen in dieſer Hin
ſicht zu erheben. Brüſſel kommt dem Vernehmen nach nicht
mehr in Frage. Die erſte Sitzung des Komitees ſoll ver
mutlich am 7. Oktober ſtattfinden.
Gegen die öffentliche Hand.

Der Eſſener Oberbürgermeiſter Bracht wandte ſich
bei einer Verſammlung in einer Rede ſcharf gegen die
wachſende Betätigung der öffentlichen Hand. Sie helfe
bei den heutigen Zinsſätzen mit zum Erſticken der Wirt
ſchaft und des Mittelſtandes. Nichts ſei mehr zu wünſchen,
als daß es gelingen möge, die ſchwierige und ſicher un
populäre Aufgabe einer grundlegenden Reform der
Finanzgebarung der öffentlichen Hand zu bewältigen. Je
eher das geſchehe, deſto beſſer.

Hſterreich.
Unwahre Gerüchte über ſchlechte Wirtſchaftslage.

Jn einem veröffentlichten Geſpräch erklärte der Prä
ſident der Oſterreichiſchen Nationalbank, Dr. Reiſch, die
Gerüchtemacherei über Oſterreich ſei eine Seuche, die in
der letzten Zeit immer mehr auch auf das wirtſchaftliche
Gebiet übergreife. „Jch kann,“ ſagte Reiſch, auf Grund

der mir reichlich zur Verfügung ſtehenden Nachrichten aus
den verſchiedenſten Wirtſchaftsgebieten die Verſicherung
geben, daß dieſe Gerüchte jeder Begründung entbehren.
Die Wirtſchaftslage Hſterreichs iſt in dieſem Jahre, wie
die erheblich kleinere Zahl der Arbeitsloſen der Ausgleiche

Die Vorlage
der Regierung wurde im weſentlichen angenommen, wenn

und Konkurſe zeigt, nicht unerheblich günſtiger als in den
letzten Jahren. Alles in allem kann ich nur ſagen, daß
mir die momentan herrſchende Beunrrhigung auf wirt
ſchaftlichem Gebiete noch weniger begründet erſcheint als
die auf politiſchem Gebiete fühlbare Nervoſität.“

Polen
Die innenpolitiſche Kriſe

Der Führer der Polniſchen Bauernparteti, der frühere
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Abgeordneter
Johann Dombſki, erklärte öffentlich, daß die gegen
wärtig in Polen herrſchende innenpolitiſche Kriſe auf
friedlichem Wege nur durch radikale Maßnahmen beendet
werden könne, und zwar nicht nur durch Wechſel der
gegenwärtigen Regierung, ſondern durch Anderung des
gegenwärtigen Regimes in allen ſeinen Formen. An
ſeine Stelle müßte eine aus nüchternen und klugen Fach
leuten beſtehende Ubergangsregierung treten.

Freilaſſungen in der Bombenaffäre.
Ein geheimnisvollker Brief

Gegen 15 der aus Altona nach Berlin übergeführten
Verdächtigen in der Bombenaffäre hat der Unterſuchungs-
richter Landgerichtsdirektor Maſur Haſtbefehl erlaſſen.
Sechs Beſchuldigte wurden dagegen auf freien Fuß geſetzt,
und zwar der Hofbeſitzer Amandus Vick aus Rönne, deſſen

Sohn, der Landvolkführer gleichen Namens, der Hofbeſitzer
Johannes Schade, der Chauffeur Lorenz, der Redakteur

Kühl vom Landvolkl und der Kaufmann Kurtze aus
Blankeneſe. Jhre Freilaſſung bedeutet keine Entlaſſung;
ſie müſſen ſich zur Verfügung der Polizei halten und ſind
nur deshalb freigelaſſen worden, weil Flüchtverdacht bei
ihnen nicht beſteht.

Das bei den beiden Vicks vorgefundene Waffenlager
ſteht anſcheinend nicht mit den Sprengſtoffattentaten in
Verbindung, ſondern ſtammt von im Jahre 1920 demobili
ſierten Baltikumtruppen. Wegen des Beſitzes dieſer Waffen
werden ſich die beiden Vicks vor den örtlichen Juſtiz
enden in einem beſonderen Verfahren zu verantworten
haben.

Der Verteidiger des verhafteten Kaufmanns Nickels
ſtellt in einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft zu
Altonga Strafantrag wegen Freiheitsberaubung gegen den
Polizeipräſidenten Eggerſtedt in Altona, weil er Nickels
ſowohl wie den Gaſtwirt Gengelatzki nicht, wie das Geſetz
es gebiete, unverzüglich dem Richter vorgeführt habe.

Der Tote vom Königſee.
Am letzten Montag wurde auf dem Königſee bei

Berchtesgaden ein leerer Kahn gefunden, in dem ſich
ein Mantel und einige andere Sachen befanden. Jm
Mantel fand man einen Brief an die Behörden vor.
Darin wird ausgeführt, der Verfaſſer ſtamme aus einer
königlichen Familie er habe zwar Geld für Rechtsver
bände hergegeben, dabei aber nicht gewußt, daß dieſe
Mittel zur Veranſtaltung von Bombenanſchlägen ver
wendet würden. Zum Schluß wendet ſich der Brief nit
Dank und Grüßen an den früheren König Friedrich Auguſt
Se Sachſen, Kapitän Ehrhardt, den jetzt verhafteten
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äftigte Berliner Polizei. Eine Leiche wurde im Kö

nigſee bis jetzt nicht gefunden, doch neigt die allgemeine
Meinung der Annahme zu, daß der Verfaſſer des Briefes
ein Geiſtesgeſtörter geweſen ſei. Einige vermutete Spuren
deuten nach Oſter reich hinüber, nach anderer Anſicht
habe der Schreiber zuletzt ſeinen Wohnſitz in Har z burg
gehabt. Auch wird angenommen, daß es ſich bei der ganzen
Sache um ein Ablenkungsmanöver handele.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

20. 19 eWeiz. märt 222225 222-226 Weizkl f. Bl 116-12,2 11.6-12.2
pommerſch Rogkl. f. Bln 10,8-11.2 10,8-112

Rogg., märk. 177-180 180-183 Raps
Braugerſte 205-223 205-228 Leinſaat
Futtergerſte 170486 170-186Vikt Erbſen 89 088.
Sommergerſte S El Speiſeerbſ. 28,0-38,028,0-38,0
Wintergerſte Futtererbſen 21,0-28.021 028,0
Hafer märk. 166-175 168-176 Peluſchken S
pommerſch Ackerbohnenweſtpreuß Wicken SWeizenmehl Lupin., blauep. o ker Lupin., gelbe SBrl br. inkl. Seradella S SSack (feinſt: Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0Mrk. ü. Not 27.734 027.734,0 Leinkuchen 243-24 6 24 3-24,6
Roggenmehl Trockenſchtzl 12,5-12.7 12.6-128
p 100 kg fr. Soya-Schrot 204-209 20.4-20.9
Berlin br. Torfml. 39/70 Sinkl. Sack 240-27 224 2275Kartoffelflck 17.8-18.4 18.0-18.5

Die Glocke.
Luc. 9, 60: Gehe du hin und verkündige das Reich Gottes

Hell klingt ſie herüber vom Turm. Jetzt auch die
zweite, die tiefe Und ſie klingen gut zuſammen. Es iſt
ein eigen Ding um die Glocken. Welch weiter Weg iſt
das von der ſteindurchſetzten Erzader tief unten im Berg
bis zu der klingenden Ruferin droben im Turm! Los
geſchlagen wird das Erz aus ſeinem Mutterſchoß Erde,
ans Licht geholt, zerklopft, geſchmolzen wieder und wieder
und ſo geläutert, dann gemiſcht mit anderem, das auch

geläutert werden mußte; derweil wird die Form gebaut,
in die hinein der Guß gehen ſoll, damit das Erz Geſtalt
und Form gewinnt, und dann muß es hinein, in Höllen
glut wieder zum Schmelzen gebracht und dann erkaltet's
und die Glocke iſt fertig fertig? Nein. Vom Erdigen
iſt ſie frei, ihre Form hat ſie auch. Aber ſtimmt der Klang?
Nun wird abgeſtemmt, abgefeilt, abgeſchliffen. Und dann
erſt kann ſie an ihren Platz, darf ſie erklingen und rufen
zu Gott. So viel Mühe um eine Glocke. Aber die Mühe
hat ſich gelohnt. Die Glocke iſt fertig rein iſt ihr Klang
und ſtark ihr Ruf. So viel Mühe um meine Seele und
iſt das Werk gelungen? Bin ich „fertig?? Los vom
Erdigen, geläutert, hab' ich richtig in mich aufgenommen
das Beſte von anderen, iſt rein mein Wort, klingt mein
ganzes Weſen Gottesklang, ein Ruf zu Gott? Hell
klingen ſie mir vom Turm, die kleine und die große, in
ihrem reinen, ſchönen Zuſammenklang, und was ſie klingen,
wird mir zur drängenden Frage: Und du? Und du?

Unbeſtändiges Wetter
Faſt genan bis zum offiziellen Herbſtbeginn hat ſich

das Sommerwetter gehalten. Die Wetterverſchlechterung
ſetzte ein mit Beginn der dritten Septemberwoche mit meiſt
lokalen Gewitterregen in Nordweſt und Mitteldeutſch
and. Jm Rheinland gingen vereinzelt ſchwere Gewitter
nieder. Wenn auch an den folgenden Tagen die Queck
ſilberſäule tagsüber nochmals ziemlich hoch kletterte, ſo
trat doch nachts bereits eine ſehr empſfindliche Abkühlung
ein. Bei ſüdweſtlichen Winden folgte am Freitag eine
ſchnelle Bewölkung und eine kräftige Temperaturabnahne
Bei der gegenwärtigen Wetterlage müſſen wir für die
nächſten Tage bei ziemlich friſchen Winden mit un
beſtändiger Witterung rechnen. Dabei wird es

nächſt in Südweſt- und Süddeutſchland auch zu ſtärkeren
Regenfällen kommen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 21. September. Endlich Regen! Nach

dem die in den Abendſtunden am Donnerstag auftretenden
Gewitter ohne Regen vorüberzogen, ging in den geſtrigen
Abendſtunden noch wochenlanger Trockenheit endlich der
langerſehnte Regen nieder, der den ausgedörrten Fluren Er
friſchung brachte. Jm Intereſſe der Feldbeſtellung ſind
ſind weitere ergiebige Regenfälle dringend nötig.

Annaburg. Am Mittwoch, den 25. September
abends 8 Uhr findet im Waldſchlößchen ein „Bunter Abend
ſtatt. Das Landheim des Realgymnaſiums Magdeburg be
endet ſeine Sommerkurſe in unſerem Städtlein in dieſem
Jahre. Aus dieſem Anlaß wird das Landheim ſich an
einem bunten Abend beteiligen, an welchem es neben ver
ſchiedenen heiteren Vorträgen und Ueberraſchungen mit einem
Scherzſpiel von Gryphius: „Peter Squenz“ ſich von uns
verabſchieden wird. Der Abend verſpricht ein recht intereſſanter
und freudevoller zu werden, der dazu beitragen wird, das
Landheim Magdeburg noch lange in angenehmer Erinne
rung zu behalten. Sämtliche Bürger Annaburgs ſind hierzu
freundlichſt eingeladen. Anfang pünktlich 8 Ahr.

Die bronzenen Fünfzigpfennigſtücke ſollen, wie
nunmehr endgültig vom Reichsrat beſchloſſen wurde, am
1. Dezember nicht alſo ſchon am 1. Oktober außer
Kurs geſetzt werden.

Premſendorf, 20. September. Die Witwe Wilhelmine
Mating beging heute in ſeltener körperlicher Rüſtigkeit und
geiſt?ger Friſche ihren 90, Geburtstag

Herzberg, 19. September. Auf einem Ackerſtück wurde
geſtern eine blaue Kartoffel geerntet, die ein Gewicht von
625 Gramm aufweiſt. An dem betreffenden Stock waren
noch mehrere große Kartoffeln, die allerdings nicht an das
ſelbe Gewicht heranreichten

Schnellzuge erfaßt, als er vom Bahnſteige l über die Gleiſe
nach Bahnſteig II ging. Er war ſofort tot. Es liegt ver
mutlich Selbſtverſchulden vor.

Straach, 18. September. Am Dienstag abend wurde
die ſeit vergangenen Freitag vermißte 22 jährige Anna Richter
aus Straach als Leiche unterhalb der Pieſteritzer Badeanſtalt
aus der Elbe gelandet. Seit geſtern abend iſt nun auch der
bei dem gleichen Dienſtherrn beſchäftigte 36 Jahre alte Knecht
Heinrich Brengel verſchwunden.

Liebenwerda, 18. September Eine Angelegenhe, die
ein eigenartiges Licht auf den Burgermeiſter wirft, kam in
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. Der
Bürgermeiſter Dr. Geuting und der Stadtkämmerer Janotte
hatten bei der Stadtverwaltung eine höhere Einſtufung hin
ſichtlich ihrer Gehaltsbezüge gefordert. Die Finanzkommiſſion
hat dieſe Mehrbelaſtung der Stadt abgelehnt, weil die Mittel
dafür nicht zur Verfügung ſtehen. Daraufhin hat der
Bürgermeiſter abfällige Bemerkungen über die Liebenwerdaer
Gewerbetreibenden gemacht und ſogar damit gedroht, daß
die Beamten künftig in Liebenwerda ihre Einkäufe nicht
mehr beſorgen würden. Der Bürgermeiſter iſt anſcheinend
der Meinung, durch derartige törichte Redensarten die pflicht
gemäßen Erwägungen, die die Finanzkommiſſion und den
Magiſtrat bei ihrer Ablehnung der Gehaltserhöhungen ge
leitet hatten, entkräften zu können. Wenn er im übrigen
geſtern die Meinung ausſprach, daß der Bürgermeiſter einer
Kreisſtadt höher beſoldet werden müßte (er verlangt für ſich
das Gehalt eines Oberregierungsrates), ſo ſteht dem gegen
über, daß alle Gehaltswünſche ihre Grenze ſinden und
finden müſſen an der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Stadt
Der Eindruck in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
war der, daß man der Meinung iſt, der auch die geſamte
Bürgerſchaft beitreten wird, daß die rund 700 Mark, die
der Bürgermeiſter zur Zeit an Gehalt bezieht, nicht nur zu
ſeinem Lebensunterhalt genügen müſſen, ſondern auch
und das iſt doch die Hauptſache eine reichliche Ent
ſchädigung für ſeine der Stadt geleiſteten Dienſte ſind
Lauchhammer. (Verhängnisvolle Berwechslung.) Bei

einem Umzug gab die wohnungräumende Frau dem bei dem
Umzug mitbehilflichen Penſionär V. einige Flaſchen Bier.
V. ließ die Flaſchen anfangs unbeachtet und griff dann um
den Durſt zu löſchen, unglücklicherweiſe zu einer mit Salz
ſäure gefüllten Flaſche. Mit ſchweren inneren Verbrennungen
wurde V. nach dem Krankenhaus transportiert, wo er faſt
hoffnungslos darniederliegt.

Eilenburg. Hier wurden durch einen Wieſenbrand
etwa 40 Morgen Gras vernichtet. Wie die Unterſuchung
ergab, hat ein das Gras mähender Landwirt ſeine brennende
Pfeife auf den Boden gelegt, wodurch das Feuer enſtand.
Der Hauptgeſchädigte iſt ein Landwirt aus Mensdorf, der
gegen den fahrläſſigen Brandſtifter nunmehr Schadenerſatz
anſprüche geltend gemacht hat.
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Froſtſpanner Bekämpfung

Eilenburg, 20. September. Zwei Selbſtmorde Jugend-
lcher, die faſt zu gleicher Zeit, aber unabhängig voneinander
paſſierten, erregten hier Aufſehen. Ein 15jähriger Tiſchler
lehrling, Herbert Egert, von hier, hat ſich im Bürgergarten
mit Salzſäure vergiftet. Er wurde noch lebend aufgefunden,
ſtarb aber bald darauf. Die Urſache des Selbſtmordes iſt
Furcht vor Strafe Der 17jährige Arbeiter Prüfrock ſuchte
ſich mit Leuchtgas zu vergiften, weil ſeine Mutter, eine
Witwe, ihm Vorhaltungen gemacht hatte. Man ſchaffte ihn

ins Krankenhaus, wo man ihn zu retten hofft

Düben (Mulde), 17. September. (Anaufgeklärter Tod
Kindes Jm nahen Schwemſal ertrankte die

zweijährige Tochter eines Gutsarbeiters Unter ganz eigen
artigen Umſtänden Das Kind befand ſich ſeither bei beſter
Geſundheit. Eines Nachts trat jedoch eine Lähmung beider
Beine ein. Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die
Ueberführung des Mädchens in die Nervenklinik in Halle
an, wo das Kind kurz darauf geſtorben iſt. Der Verdacht
einer ſpinalen Kinderlähmung lag nahe, trotzdem wird dieſe
Annahme immer noch nicht für erwieſen erachtet. Ein genaues
Ergebnis der Unterſuchung lag noch nicht vor.

Strehla. Auf tragiſche Weiſe ums Leben iſt die Ehe
frau des Wirtſchaftsbeſitzers Otto Lorenz in Treptitz. Die
Eheleute waren mit Feldarbeiten dicht hinter dem Dorfe be
ſchäftigt. Der Mann führte die Kühe, während Frau
Lorenz auf dem Wagen ſaß. Plötzlich wurden die Kühe
durch Jungvieh, das auf einer Koppel weidete, ſcheu, zogen

ſcharf an und Frau Lorenz fiel dabei ſo unglücklich vom
Wagen herunter, daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen

zuzog. Sieben Rippen des linken Bruſtkorbes wurden
dabei in Mitleidenſchaft gezogen und es trat eine Zerreißung
der Lunge ein, wodurch der ſofortige Tod herbeigeführt
wurde. Die Frau war noch rüſtig und ſtand im 69 Lebensjahr

Kachelofen Pro nhoh

auf Abbruch zu vertanſen Jenkängen
frei Haus liefert jederzeitZu erfr. Holzdorferſt. 11. nd edwpfiehlt als bequem

6 Zentner und billig
lP aumen Wilhelm Kunze

hat zu verkaufen
Fllegenfänger

P. Nauck, Echweinitz. empfiehlt
Engliſches Herm. Steinbeiß
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300 ccmn, 8 ES, neuwertig, Kind ermehl

Kartoſſelhacken, Hartoſfelgabeln,
Kartoſſelquetſchen, Rübengabeln
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, Kupfer und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen, Spann- und
Stacheldraht empfiehlt

J. G. Fritzsche,

t Konkurrenz ging auf gut Glück
inſt einer meiner Kunden,

Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hofmann er gefunden.

Empfehle,veun1 Poſten äußerſt preiswerte
Schürzen, o o lang 1.95

(auch nach Wunſch angefertigt)

fertige Barchend und Leinenwäſche

weiß und bunt

Ant Anterröckein Trikot: See Leibchen uſw.
Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren

Ganz neu angefertigt:
Barchend-Kleider, srehe 9.50 n.

i nthuentterhrinrrrethtitietereratihthterbritntetrretiaetetäteteehnet et

Schnellſte Anfertigung ſämtlicher
Kleider und Wäſche- Artikel

n ertittitetigerie treter ran e tantrntnitennenent

Damen Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

Oswin Hoffmann
Talſtraße 2 (am Schloß)

mit Raupenleim „Höchſt“.
W

Zu haben bei: J. G. Fritzsche.

Treuenbrietzen. (Eine Mutter mit vier Kindern auf
dem Fußmarſch.) Eine ſeltene Leiſtung vollbrachte eine
Frau mit vier Kindern, von denen das älteſte ſieben Jahre,
das jüngſte acht Monate alt iſt. Sie fanden in der letzten
Nacht im hieſigen ſtädtiſchen Obdach Unterkunft. Die Frau
gibt an, vor vier Wochen von den Franzoſen ausgewieſen
zu ſein. Um ihren kranken Mann in Berlin aufzuſuchen
und gleichzeitig ihre Anſprüche beim Reichsentſchädigungs
amt geltend zu machen, trat ſie in Ermangelung jeglichen
Reiſegeldes die Reiſe von Aachen nach Berlin zu Fuß an.
Nach Empfang von Verpflegung und einer Reiſeunter-
ſtützung ſetzte ſie ihre beſchwerliche Fußwanderung in Richtung
Beelitz fort.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Jnfolge Großfeuers in

dem Leipziger Defing Filmverleih, welcher das obige Theater
mit dem bereits angekündigten Programm „Mary Lou“ zu
beliefern hatte, mußte leider die für geſtern abend angeſetzte
Vorſtellung ausfallen. Dem Feuer, welches mit raſender Schnellig
keit um ſich griff, fielen nicht weniger als 150 Filme zum
Opfer, unter denen ſich auch „Mary Lou“ befand. Das hieſige
Lichtſpielhaus bietet nun für heute Sonnabend und Sonntag mit
dem neueſten Harry Liedtke Film „Robert und Bertram“ ein
vollwertiges erſtklaſſiges Programm das jeder geſehen haben
muß. Von der Preſſe als das beſte Filmluſtſpiel dieſes Jahres
bezeichnet, bildete dieſer Film wöchentlich die Senſation des
Berliner Primus-Palaſtes- Die ausgezeichnete Rollenbeſetzung
mit Hary Liedtke, Fritz Kampers, Elippa la Porta und
Hermann Picha bieten Gewähr für gutes Spiel. Wer ſich
wieder einmal herzhaft auslachen wilh, verſäume nicht „Robert
und Bertram“ die luſtigen Vagabunden in ihren 100 tollen
Streichen. Ein reichhaltiges Vorprogramm vervollſtändigt das
ſehenswerte Programm

Palaſt- Theater. Mary Pickford, das Ladenmädel hat
nicht enttäuſcht, ſondern in echtem Empfindungsſpiele ein treues

Bild gegeben, das mit Hilfe der Spielkunſt des jungen Charles
Rogers zu einer Leiſtung geworden iſt. Ein echtes Spiel, das
wie aus dem Leben gegriffen iſt, läßt die Mimik der Marie
Pickford und des Charles Rogers voll zur Geltung kommen und
jeder der den Film ſah, kann das behaupten. Ein „Bandit
von Ehre“ heißt das andere große Werk, das uns letztmalig
Fred Thomſon mit ſeinen Silberkönig zeigt. Der verwegene
Künſtler verunglückte bekanntlich bei einer Filmaufnabme tötlich.
Der jetzt gezeigte Film läßt Fred Thomſon wieder aufleben und
ſeine Tollkühnheit iſt auch in dieſem Film ſprichwörtlich. Beide
Filmwerke ſtellen ein Programm dar, das ſich niemand entgehen
laſſen ſollte.

e erfrischt belebtbel Ohnmachten, Ermüdung, Strapazen,
Nerven und Sliederſchmerzen, Ver
ſtauchungen und Verrenkungen. Gegen

2 Deli Must. Nett-, 6 Zitron Zinn a. Inſektenſtiche. Mund und Gurgelwaſſer.
Mosm Oel 1814 Wenthoi 806 Spirit, 400 Waſ. In Apotheken und Drogerien erhältlich.

Kirchliche Nachrichten.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Dienstag abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangel. Bundes
im „Goldenen Ring

Purzien. Sonntag Vorm. 28 Uhr: Gottesdienſt
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Lichtspielhaus
Neue Welt

Heute bonnabend u. bonntag 87/, Uhr

Das große Afa-Jubiläums-Luſtſpiel:

Robertund Bertram Jn den Hauptrollen:

E. Ein Film, den jeder geſehen haben muß! Weöchenlang die Senſation des Berliner Primuspalaſtes.

Das beſte Filmluſtſpiel dieſes Jahres!

Harry Liedtke, Fritz Kampers
Glippa la Porta und Herm. Picha.

IIDEEEEEEEEEEs wird käalt!
a

lich empfehle Ihnen deshalb

Strickkleidung
Damenmäntel
Unter zeuge

Mode entsprechend.

C

Wollene Kleiderstoffe

Alles neu hereingekommen, der heutigen

Carl Petzold..
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Jn den nächſten Tagen verzapfe ich:

l Stückfaß
Friſche

1928 Nitteler Geisberg
Bücklinge
und Sprotten

Naundorf
Sonntag, den 22. Septbr.

Tanzmuſil,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Feinſten Räucher- Aal,

Räucher- Lachsheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer Dillers
Kaffee-Zuſah Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 145 Mk.

Karlsbader
Kaffee Giewürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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à Flaſche ohne Glas 1,10 RM. in reinen wensl Byjef-Ordner
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Achtunsg! Arthur Hönemann emwfcht Steindeiß.

Mein TotalAusverkauf ein Woll und Schnittwaren
DD
S

h S dTenreſs Spuſ- un
eng Mittele n geher n den Pers Werke

ſowie feinſten

M m Sia blocs, JGaſthof zur Kleinbahn. Gärtnerſtraße 7. ſchein

Iiktoria-Mähmaschinen. 2iige,
Günſtigſte Ratenzahlung. Kontate er gllor Art

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

4

Feinſten Delikateß

Fleiſchſalat
Rollmops in Majonaiſen

Fernruf 253. Sauce, feinſte Bratheringe
und Sardinen

in Damen und
IIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD0cDDvDDDDDoddddooddddddDDDDD

Aindermänteln
M

Ottoman Msterstoſfen Panmnh
Manuseh milt und ohne Pelekeragen

Ah Tuchn
n

J Gavl Quell

können ſich an einem, von meiner
e Tochter abgehaltenen

Stickkursus
koſtenlos beteiligen.

Anmeldungen erbitte ſo fort!

Fritz Rödler,
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken

Herren und Damen-6trichacken

Pullover und Lumherjacks

Knaben u. MädchenStrickjacken
und Pullover

Herren Socken
Damen-Makko- ſchwarz und farbig

Strümpfe
Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

empfiehlt e
Arthur Höne mann

Markt 19.

Paprikg Schoten
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Feinſten aromatiſchenKoetra ges Salicyl-Pergament „Waldſchlößchen“.

ſowie coffeinfreien zum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer Sonntag, den 22. September
Ka ee „Ha r in Rollen und Bogen, ſowieS rnrterest.emdfiehit affeeſiltrierpapier Melitta“ iArthur Hönemann San feeſt e e erien ren Sorge S Werke n

Markt 19. Herm. Steinbeiß, Papierholg. Von 4 Uhr ab: Unterhaltungsmusik.

Mein Schlageri TannTanzkränzchen
Ein RieſenPoſten Es ladet freundlichſt ein E. Kleinſorg.

HKubſt. n Pintermönte! Feſte ſiſſſein düger

neueingetroſſen! h AnterhaltungsLektüre am Lager.

E rn St p e S c k e, Herm. e Buchhandlung.
Handleiterwagen

Rotentinte Pelieiliche An- und Abmeldeſcheine i auen Gröpen 6. Frggene
empfehlt S. Steinbeiß. ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Danksagung.
Jedem, der an

Rhenumatismus,
Jſchias vder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich

Hans Müller,
Oberſekretär a. D.

Dresden 355, Neu-
ſtädter Markt 12.

h a

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 cm Durchmeſſer
Krippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer
enmpfiehlt
Wilhelm Kunze
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Lokales und Provinzielles.
SHerbſtwanderung. Geht auch die Sonne in dieſer

Zeit ſchon frühzeitig von uns fort, ſo bietet ſich an arbeits
freien Tagen doch noch reichliche Gelegenheit zu einer
Wanderung durch die herbſtlichen Fluren. Sie hat vor dem
Sommer den Vorzug der fehlenden Hitze, ſo daß ſelbſt ein
ausgedehntes Stück Weg uns friſch und munter bleiben läßt.
Jm übrigen iſt die Schönheit des Landſchaftsbildes, das uns
draußen erwartet, immer noch mit derjenigen des Sommers
konkurrenzfähig Das bunte Farbenſpiel des Laubwaldes,
der ſämtliche Tönungen aufweiſt, die ein Maler zu erfinden
vermag, iſt ebenſo reizvoll wie das ernſte, dunkle Grün der
Fichten und Kiefernwälder. Wo Ebereſchen die Landſtraße
einſäumen, da leuchten ihre roten Fruchtbüſchel wie brennende
Fackeln über dem Wege. Und beim Durchwandern eines
Dorfes lachen noch immer gelbe und rote Aepfel aus dem
welk gewordenen Laub der Obſtbäume, in den kleinen Vor
gärten blüht hier und da noch ein Büſchel fleißiger Aſtern,
ſelbſt eine verſpätete Roſe kann man vereinzelt noch entdecken.
Daneben aber iſt die Luft friſch und rein, nicht vom ſommer
lichen Staube durchſetzt. Ueber kahle Feldſchläge geht der
Blick tief in die Landſchaft hinein, dem Ziele zu, das wir
uns vorgenommen und dem wir, ohne viel Ermüdung zu
ſpüren, rüſtig entgegenſchreiten.

Don der Poſt. Nach den Beſtimmungen der
Poſtordnung dürfen die Abſenderangaben ſowie die Reklame
des Abſenders nur auf der Rüdſſeite und dem linken Drittel
der Vorderſeite der Briefumſchläge angebracht ſein. Ferner
müſſen Amſchläge, deren Rückſeite zu Auſdrucken benutzt
wird, vom oberen Rande der Rückſeite einen mindeſtens
2 Zentimeter breiten Raum haben, der zur Niederſchrift
poſtdienſtlicher Vermerke benötigt wird. Für den Aufbrauch
von AUmſchlägen, die über das zuläſſige Maß mit Aufdrucken
auf der Vorder oder der Rückſeite verſehen ſind, iſt eine
Friſt gewährt worden. Dieſe läuft am 31. Dezember 1929
ab. Nach dieſem Zeitpunkt müſſen Briefumſchläge, die den
Poſtordnungsbeſtimmungen nicht genügen, von der Poſt
beförderung ausgeſchloſſen werden.

Seid vorſichtig mit Feuer! Kein Tag vergeht
jetzt, an dem es nicht irgendwo brennt, Stets ſind die
Zeitungen voll von Meldungen über Schadenfeuer, und be
ſonders iſt es das flache Land, das von Bränden heimge
ſucht wird. Ob die vernichteten Werte verſichert waren oder
nicht, der Schaden für die Volkswirtſchaft bleibt in jedem
Falle. Gegen höhere Gewalt, Blitzſchlag uſw., ſind wir
machtlos, aber den Ausbruch des Feuers durch Fahrläſſigkeit
können wir verhüten. Jedergehe in dieſer Zeit beſonders vorſichtig
mit dem Feuer um und achte auch darauf, daß durch ſpielende
Kinder kein Unglück geſchieht. Streichhölzer gehören nich in

Kindesha nd
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen im hieſigen Schützenhauſe ſeine diesjährige
HerbſtKreisverbandstagung. Die Mitglieder waren von Nah
und Fern zahlreich erſchienen. Der Kreisverbandsvorſitzende-
FitznerTorgau, eröffnete gegen 11 Uhr vormittags die Tagung
und begrüßte die Erſchienenen, beſonders Herrn Bürgermeiſter
Reichmann, Herrn Stadtverordneten Packmohr, den Leiter der
Fürſorgeſtelle Torgau Herrn Lehmann und die Preſſevertreter.
Zu Ehren der im letzten Halbjahr verſtorbenen Mitglieder erhoben
ſich alle von ihren Plätzen. Dann erhielt der Vorſitzende des
deutſchen Krankenkaſſenverbandes HeilmannHalle das Wort zu
ſeinem Referat über allgemeines Krankenkaſſenweſen und Sozial
fürſorge. Seine Ausführungen beſagten, kurz zuſammengefaßt,
folgendes Die deutſche Sozialverſicherung ſtehe augenblicklich im
Brennpunkt politiſcher Auseinanderſetzungen. Die Frage ſei, ob
die Sozialverſicherung erhalten bleibe und in welchem Geiſte,
ob der Reichstag ſoviel Verſtändnis habe, um ſeinen ſozialen
Pflichten nachzukommen. Ausgehend von der Kaiſerlichen Bot
ſchaft von 1888, die grundlegend war für die ſozialen Ver
ſicherungen Deutſchlands, zeigte er, wie aus der Kranken
verſicherung, die urſprünglich nur als wirtſchaftliche Hilfe gedacht

war, etwas ganz anderes geworden iſt, eine Jnſtitution, die
danach handelt, daß es richtiger ſei, Krankheiten zu verhüten als
ſie behandeln zu müſſen. Daraus hat ſich die Einrichtung von
Erholungsheimen, von vorbeugender ärztlicher Behandlung, die
Einbeziehung der ganzen Familie in die Verſicherung und die
Behandlung und Pflege der werdenden Mutter ergeben. Alſo
von der Auffaſſung, daß die Krankenverſicherung lediglich den
Lohnausfall während der Krankheit erſtattet, hat ſich der Begriff
entwickelt, daß die Krankenverſicherung zur rechtzeitigen Ver
hütung von Krankheiten beitragen ſoll. Aehnlich ſei die Ent
wicklung der Unfall und Jnvalidenverſicherung. Die ſozialen
Verſicherungen ſeien alſo keine Laſten, ſondern Aufwendungen
für die Geſundheit der Arbeiterſchaft. Und nun ſollen die
Sozialverſicherungen abgeſchafft werden! Redner wandte ſich
gegen den Vorwurf, daß die Krankenkaſſen überſchüſſige Ver
mögen anſammeln, ſie hätten nur ſoviel Vermögen, daß ſie nur
6 Wochen auszahlen könnten, wenn keine Beiträge mehr ein
gingen. Wenn aber die Krankenkaſſen, wie ihnen vorgeworfen
wird, in letzter Zeit viel gebaut hätten, ſo ſei es doch beſſer,
die Kaſſen bauen, als wenn ſie dem Volke Wohnungen entzögen.
Er wandte ſich ſodann gegen das Kapitaldeckungsverfahren,
welches bereits Schiffbruch erlitten hätte. Weiter trat er dem
Vorwurf entgegen, daß die Sozialverſicherungen Schmarotzer
erzögen, und kam damit auf die Arbeitsloſenverſicherung zu
ſprechen. Wohl ſei er damit einverſtanden, daß Mängel beſeitigt
werden, aber niemals, daß die Sozialverſicherungen aufgehoben
werden. Die Zahl der Verſicherten habe ſich deswegen ſo ver
mehrt, weil die früher Wohlhabenden, inſonderheit die Mittel
ſtändler, durch die Jnflation das Vermögen verloren haben und
in die Reihen der Lohnempfänger gedrängt worden ſind. Ein
gehend ſprach er über den von Guſtav Harz vorgeſchlagenen
Sparzwang, führte viele Gegengründe an und lehnte ihn ab.
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Sozialverſicherungen ſich
noch mehr als bisher umſtellen mögen auf den Grundſatz der
allgemeinen Verhütungsfürſorge; denn vorbeugen ſei beſſer als
heilen. Den zweiten Vortrag hielt der Gauvertreter Kirchhoff
Magdeburg. Er ſprach über allgemeine Kriegsopferfragen: Es
werde den Kriegsopfern immer entgegnet, man könne ihren
Wünſchen nicht gerecht werden, da das Jahr 1929 ein Notjahr
ſei; denn am 1. September dieſes Jahres träten die erhöhten
Tributzahlungen in Kraft, und Ueberſchüſſe aus früheren Jahren
ſeien nicht vorhanden. Es ſei aber ſo, daß die erhöhten Tribut
zahlungen am 1. September nicht eingetreten ſeien auf Grund
der Verſtändigung im Haag. Auch ſei nicht alles getan, um zu
beweiſen, daß das Jahr 1929 ein Notjahr ſei. Zwar ſind im
Etat Abſtriche gemacht worden, aber nicht an den notwendigen
Stellen, ſondern vom Kapitel Verſorgung. 30 Millionen ſeien
geſtrichen, da ſie angeblich durch den natürlichen Abgang von
Beſchädigten und Hinterbliebenen in Fortfall kämen, 25 Millionen
ſeien von den Offizierspenſionen aus demſelben Grunde geſtrichen
worden, und weitere 25 Millionen, die für den beſonderen Zweck
der Kapitalabfindungen eingeſetzt waren. Man habe dabei aber
nicht bedacht, daß die Zahl der Verſorgungsberechtigten noch
ſteigen könne, und tatſächlich ſeien noch 46 000 Kriegsbeſchädigte
hinzugekommen, denen erſt jetzt ihr Leiden als Kriegsfolge
anerkannt wurde.

r bfim un tdapi ala b t daß fur di eſe faſt ni 53 s meh r bleibe
Da das Finanzgebahren auf die höhere Tributzahlung eingeſtellt
worden ſei, dieſe aber nicht eintrete, ſo ſei die Forderung des
Reichsbundes, daß die hierdurch freibleibenden Mittel wieder der
urſprünglichen Beſtimmung, nämlich der Verſorgung der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen zugeführt werden. Die Schuld
an den geſchilderten Mißſtänden liege nicht beim Reichsarbeits
miniſterium, auch nicht beim Finanzminiſterium, ſondern in den
politiſchen Verhältniſſen Weiter ſprach Redner über die bevor
ſtehenden Nachunterſuchungen. Es ſei nicht zu befürchten, daß
eine allgemeine Nachunterſuchung vorgenommen würde, ſie käme
nur für diejenigen in Frage, bei denen anzunehmen ſei, daß ſich
ihre Erwerbsfähigkeit gehoben habe. Amputierte kämen dafür
nicht in Betracht. Er führte aus, wie der Staat an anderen
Stellen zugunſten der Verſorgungsberechtigten ſparen könne und
führte Fälle von großer Geldverſchleuderung bei ſtaatlichen Be
hörden an. Verbeſſerungen der Verſorgung ſeien ohne Erhöhung
der Steuer ſehr wohl möglich, der Staat könne nicht verlangen,
daß die Kriegsopfer die Retter des Staates ſein ſollten. Nach
dem er noch über verſchiedene zum Teil unbekannte Vorteile der
Verſorgungsberechtigten geſprochen hatte, wandte er ſich den Ver

Dazu kämen noch weitere Witwen und Eltern

hältniſſen der Verſorgung im Kreiſe Torgau zu. Beſonders
erwähnte er, daß in den einzelnen Städten des Kreiſes Wohl
fahrtsausſchüſſe und beim Kreisausſchuß ein Beirat beſtehen
müſſen, denen zur Hälfte, mindeſtens aber zwei Vertreter der
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen angehören müſſen. Da
dieſe Einrichtungen im Kreiſe Torgau noch nicht vorhanden ſeien,
ſoll eine entſprechende Eingabe an das Landratsamt erfolgen.
Weiter ſei es nicht ſtatthaft, daß zur Feſtſtellung der Bedürftig
keit die Polizei oder der Armenpfleger entſandt würde. Dazu
eben ſoll der Wohlfahrtsausſchuß da ſein. Der Leiter der Für
ſorgeſtelle Torgau, Herr Lehmann, zur Erwiderung aufgefordert,
legte die Verhältniſſe im Kreiſe Torgau dar, und aus ſeinen Aus
führungen ging hervor, daß die Fürſorgeſtelle ihre Pflicht in
rechter Weiſe erfüllt. Die Verpflichtung zur Einrichtung von
Wohlfahrtseinrichtungen und einem Beirat, wie der Vorredner
forderte, bezweifelte er. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen
erfolgte die Ausſprache über die Vorträge, an der ſich die An
weſenden rege beteiligten, und die in vielen Fragen Klärung
brachte. Der Kreisverbandsvorſitzende Fitzner Torgau gab einen
kurzen Ueberblick über die Geſchäftsführung. Der Leiter der
Geſchäftsſtelle legte die geleiſtete Arbeit für März bis Augnſt
dar. Der Kaſſierer gab den Kaſſenbericht, danach betrugen die
Einnahmen 1045,18 RM., die Ausgaben 947,60 RM., ſodaß
ein Kaſſenbeſtand von 97,53 RM. verbleibt. Als nächſter
Tagungsort wurde Torgau feſtgeſetzt, und zwar findet die
Tagung im Schützenhaus ſtatt.

Söllichau, 14. September. Eine ungeheure Raupen-
plage herrſcht zur Zeit in der Söllichauer Staatsforſt.
Hunderte von Morgen Buchenwaldungen ſind von dieſen
gefräßigen Tieren befallen. Das Ganze bietet einen troſt
loſen Anblick. Man ſieht eine völlige Winterlandſchaft ohne
Schnee vor ſich. Anſchauungshalber beſuchten die hieſigen
Schulen dieſe heimgeſuchte Gegend.

Elſterwerda, 19. September. Sechs Scheunen ſtanden
am Dienstagabend plötzlich beim Ausgang der Stadt nach
Mückenberg zu in Flammen. Trotzdem die Wehr ſchnell zur
Stelle war, konnten die Gebäude und die zahlreichen Ernte
vorräte nicht gerettet werden. Alles brannte reſtlos nieder.
Die Wehr mußte ſich darauf beſchränken, das Uebergreifen
des Feuers auf die Nachbargebäude zu verhindern. Der
Schaden iſt ſehr groß, da der größte Teil des abgebrannten
Gutes nicht verſichert war. Es beſteht der allgemeine Ver
dacht, daß Brandſtiftung vorliegt, und das um ſo mehr, als
in den letzten acht Tagen ſich in Elſterwerda und in der
nächſten Umgebung die Brände unheimlich vermehrt haben.
Die Polizei iſt mit allen Mitteln bemüht, den Urſachen
bezw. den Brandſtiftern auf die Spur zu kommen, bisher
ſind aber alle Ermittlungen erfolglos geblieben.

Vermiſchte Nachrichten.

e Reichsregierung an Exzellenz Wallraf.

bei e 2 Sehr tstaß
Fürſt StolbergWernigerode verzichtet auf das

Familienſidetkommiß.
Wernigerode. Fürſt Chriſtian Ernſt von Stolberg

Wernigervode hat zugunſten ſeines Sohnes des 20 Jahre alten
Erbprinzen Botho, auf das Familienfideikommiß verzichtet und
wird in Zukunft als Privatmann ſeinen künſtleriſchen Neigun
gen leben. Die Hofhaltung in Wernigerode iſt bereits aufgelöſt
worden. Man ſpricht von ernſten finanziellen Schwierigkeiten
Mit der preußiſchen Regierung ſollen Verhandlungen über den
Verkauf großer Waldgebiete im Harz (dem Fürſten gehört u. a.
auch der Brocken) ſchweben.

Brandſtiftung im Deutſchen Dom in Berlin.
Berlin. Der Brand, der am Montag in der Kuppel des

Deutſchen Doms gewütet hat, iſt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen der Kriminalpolizei auf vorſätzliche Brandſtiftung
zurückzuführen.

Franzöſiſche Jnterpellation über die Rheinlandräumung.
Paris. Der r r Mitarbeirer Clemenceaus Ab

geordneter Georges Man del, hat an den Miniſterpräſidenten
ein Schreiben gerichtet, worin er ihm mitteilt daß er ihn bei

d wünſaeick wünſch
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Jedes Tier liebt ſein Junges; ſo ſchlecht war Jſa nicht,
daß ſie ſich unter das Tier ſtellte

Er bat ihr in Gedanken dieſen furchtbaren Verdacht ab.
Er redete ſich ein, daß ſie nur aus Trotz ſo handelte, um

ihn zur Rückkehr zu zwingene im Jnnern zerriſſen, kehrte er in das Hotel
zurück, wo Amery ihn bereits erwartete.

Sie ſprachen nicht viel zuſammen, und mieden gefliſſent
lich das Thema, das ſie beide ſo ſtark beſchäftigte

„Fahren Sie am Nachmittag mit mir nach Canton, ich
habe dort einige Geſchäfte zu erledigen. Hier zermartern
Sie ſich ja ohnedies nur unnötig Jhre Rerven“, bat
Amery.Eggenbrecht kam dieſe Aufforderung gelegen. Die

Fahrt würde ihm etwas Zerſtreuung bringen.

Amery ließ es ſich nicht nehmen, den Freund am ande
rn Morgen zum Dampfer zu bringen.

Noch einmal drückten ſie ſich ſtumm die Hände.
„Grüßen Sie mir Frau Jſa! Sie ſoll mir nicht mehr

gram ſein. In ſpäteſtens vierzehn Tagen ſehen wir uns
wieder“, ſagte Amery herzlich.

Langſam verließ dann die „Ozeana“ den Hafen von

Hongkon g. e e

HansJörg Eggenbrecht lehnte an der Reling und ſah
verſunken auf die große, weite Waſſerfläche.

Eine ſeltſame Unruhe, eine Ahnung von etwas Schreck
lichem ergriff ihn. Es war ihm, als habe er keine Zeit
mehr zu verlieren, als müſſe er den Dampfer zu höchſter
Eile antreiben.

Seine Gedanken eilten voraus, zu Jſa, die er ſolange
nicht mehr geſehen hatte.

Wie würde ſie ihm gegenübertreten
Er verſuchte ſich ihr Geſicht zu vergegenwärtigen. Aber

ſeltſam, er vermochte es nicht. Ein anderes Bild ſchob
ſich vor das ihre, das Brigitta Hollermanns. Dieſe ernſte,
ſtolze Schönheit verdrängte den koketten, rotblonden Locken
kopf ſeiner Frau.

Wütend ſchleuderte er ſeine Zigarette über Bord.
Was war das; warum quälte ihn plötzlich jenes Mäd

chen Was ging ihm die Schändliche an, die ihm ſo
ſchweres Leid zugefügt hatte

Umſonſt verſuchte er dieſes Bild von ſich zu weiſen
Vergebens! Es tauchte immer aufs neue vor ſeinem geiſti
gen Auge auf, und verfolgte ihn unabläſſig, je mehr er ſich
dagegen wehrte.

Brigitta Hollermann, die Frau Doktor Beilingers, was
ging ſie ihm an Was hatte er noch mit ihr zu ſchaffen
Weshalb drängte ſie ſich jetzt zwiſchen ihn und ſeine Frau

Bitter auflachend verließ er ſeinen Platz und ſchlenderte
nach dem Promenadendeck.

Eggenbrecht war während der Fahrt ruhelos, erregt.
Endlich nahte Schanghai.
Die „Ozeang“ war in den Whangpoo, einen gewaltigen

Nebenfluß des Yangtſe, eingelaufen, an deſſen Ufer ſich die
Stadt Schanghai ausdehnte.

Vor Ungeduld zitternd, ſtarrte HansJörg Eggenbrecht
den Strom entlang. Er ſah in der Ferne die Stadt liegen.

Es war Abend. Die großen elektriſchen Bogenlampen
des Ufers rückten näher und näher.

Jetzt belebte ſich allmählich die Gegend, denn ſie fuhren
längs eines erleuchteten Stadtteils hin.

Zuſehends näherte man ſich der Landungsſtelle.
Eggenbrecht fühlte deutlich die dumpfen, erregten

Schläge ſeines Herzens Und nun legte der Dampfer an.
Eggenbrecht eilte den Steg hinab, um ſich einen Platz

auf dem kleinen Dampfer zu ſichern, der ihn nach der Stadt
ſelbſt bringen ſollte.

Verſtört ſtarrte er während der letzten kurzen Fahrt auf
die ſchwarzen, glänzenden Fluten des breiten Stroms.

Da war ſie wieder, die namenloſe Angſt, die ihm die
Kehle zuſammenzuſchnüren drohte.

Was hatte das zu bedeuten
In einer Stunde würde er vor Jſa ſtehen.
Als der kleine Dampfer anlegte, ſprang Eggenbrecht,

ſich rückſichtslos Bahn brechend, als erſter an Land.
Wenige Minuten ſpäter raſte er in einem Auto der

Wohnung Ri von Saldens zu.
Die Fahrt erſchien ihm endlos Endlich hielt der

Wagen.
Nachdem er den Führer entlohnt hatte, ſtand er einige

Minuten wie betäubt vor der Villa.
Faſt alle Fenſter waren erleuchtet.
Hatte von Salden an dieſem Abend zufällig Geſell

tS Mlieplich ermannte er ſich, und drückte zögernd auf

die Klingel.
Erſt nach längerer Zeit nahten Schritte über den breiten

Kiesweg.
Vor ihm ſtand eine Krankenſchweſter. (Fortſ. folgt.)



Beginn der Parlamentstagung über die Gründe interpellieren
werde, aus denen er trotz einer neuen ſchweren Verſtümmelung
der Forderungen Frankreichs an Deutſchland geglaubt habe,
der vorzeitigen Räumung des Rheinlandes zuſtimmen zu
ſollen.

Weitere ſieben deutſche Siedler in Poſen enteignet.
Warſchau. Der polniſche Regierungsanzeiger veröffentlicht

Beſchlüſſe des Liquidierungsköomitees in Poſen, wonach
weiterer deutſcher Beſitz in das Eigentum des polniſchen
Staates übergeht. Es handelt ſich um ſieben in deutſchen
Händen befindliche Siedlerſtellen, die auf Grund dieſer Ver
fügung liquidiert werden.

Staatsanwaltsantrag gegen die Bombenattentäter.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der Generalſtaatsanwalt bei dem Landgericht I Ber
lin nach Prüfung des Ergebniſſes der polizeilichen Ermitt

lungen nunmehr gegen ſämtliche Perſonen, die wegen der in
Berlin und auswärts verübten Sprengſtoffanſchläge feſtge
nommen ſind, bei dem Unterſuchungsrichter des Landgerichts I
in Berlin die gerichtliche Vorunterſüchung beantragt. Es han
delt ſich um insgeſammt 28 Angeſchuldigte

Verlängerung der preußiſchen Pachtſchutzordnung.
Berlin. Durch eine demnächſt in der Preußiſchen Geſetz

ſammlung erſcheinende Verordnung vom 13 September d. J.
iſt die Geltungsdauer der preußiſchen Pachtſchutzordnung
die andernfalls am 30. September d. J. abgelaufen wäre
bis zum 31. März 1930 verlängert worden. Die Verlängerung
iſt erfolgt im Hinblick auf das in Vorbereitung befindliche neue
Geſetz über das landwirtſchaftliche Pachtrecht. Sie will ver
hüten, daß zwiſchen das Inkrafttreten des neuen Geſetzes und
die bisherige Regelung ſich ein Zuſtand einſchiebt, in welchem
ein Pachtſchutz überhaupt nicht vorhanden iſt.

Nah und Fern
O Ein Gewinner des Großen Loſes ködlich verunglückt.

Aus Groß-Strehlitz wird berichtet: Der Eiſenbahnarbeiter
Rzepka aus Wärmuntowitz iſt auf ſeinem neuen Motor
rade im Patſchiner Walde verunglückt: bei einem Zu
ſammenſtoß mit einem Fuhrwerk erlitt er einen ſchweren
Schädelbruch; kurz darauf ſtarb er. Rzepka hatte kürzlich
einen Anteil des Großen Loſes der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie gewonnen und ſich von dem Gewinn das
Motorrad gekauft, auf dem er jetzt verunglückt iſt.

O Schweres Laſtwagenunglück. Auf der
zwiſchen dem Bahnhof Schönfließ und der Stadt Lebus
verlor der Kraftwagenführer eines Obſtbeförderungsautos
aus Küſtrin die Herrſchaft über das Steuer Das Auto
ſauſte ſo unglücklich gegen einen Baum, daß einer der
beiden Mitfahrenden totgedrückt wurde. Als das Auto
wieder zurückprallte, ſtürzte auch der zweite Mitfahrer
herunter; er blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Der
Fahrer ſelbſt blieb unverletzt.

O Vernebelungsverſuch in Travemünde. Der mit rund
40 Apparaten durchgeführte Verſuch einer Vernebelung
des Land und Waſſerflughafens Travemünde gelang voll
ſtändig. Jn kaum 30 Minuten war das geſamte Gelände
im Nebel verſchwunden. Die Jnſaſſen der zu dieſer Zeit
über dem Gebiet kreuzenden Land und Waſſerflugzeuge
konnten ſich davon überzeugen, daß die Vernebelung voll
ihren Zweck erfüllt hat Noch eine volle Stunde ſpäter ſah

S Grovßfen Kv a aAuguſtusplatz in Leipzig brach im Kleberaum der
„Defina“, Deutſche Firſt national pictures G. m. b. H.
Feuer aus. Die Feuerwehr hatte infolge der ſtarken Rauch
entwicklung ſehr ſchwierige Arbeit. Acht Feuerwehrleute
erlitten Rauchvergiftungen, vier davon ſo ſchwere, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Durch den
Brand wurden viele wertvolle Filme vernichtet

O Dämon Alkohsl. Der Schuhmacher Böſold in Selb
in Oberfranken hat in der Betrunkenheit den 54jährigen
Fabrikarbeiter Johann Schramm und die beiden Söhne
des Schramm, mit denen er in Streit geraten war, mit
einem feſtſtehenden Meſſer angegriffen und alle drei furcht
bar zugerichtet. Der Vater iſt inzwiſchen im Kranken
haus verſtorben; auch der Zuſtand des einen der beiden
ſchwerverletzten Söhne iſt beſorgniserregend. Böſold
wurde verhaftet.

S 19 Todesopfer des Bergwerksunglücks von Klein
roſſeln. Bei den Aufräumungsarbeiten in der Grube
St. Charles wurden, wie aus Forbach berichtet wird, vier
weitere Leichen gefunden. Die Geſamtzahl der Toten be
trägt 19. Der Generaldirektor der Grube erklärte einem
Vertreter des „Matin“ die erſte Exploſion ſei auf die

Chauſſee

Nachläſſigkeit eines Arbeiters zurückzuführen, der einen
Karren, auf dem ſich ein Faß Benzol befunden habe, in
den Schacht habe hinablaſſen wollen. Der Bergmann
habe geglaubt, daß ſich der Förderkorb an Ort und Stelle
befinde, und habe den „Hund“ in die Tiefe gekaſſen. Beim
Aufpraällen ſei die Benzoltonne explodiert und habe den
ungeheuren Brand hervorgerufen.

Folgenſchweres Unwetter in Südfrankreich. Nach
einer Drockenheit von acht Monaten iſt an der Weſtküſte
von Korſika ein wolkenbrüuchartiger Regen niedergegangen.
Drei Häuſer ſind weggeſpült worden. Zwei Kinder kamen
ums Leben, zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

O Brand eines Petroleumtanks. Jn der Nähe von
Hull in England geriet ein Petroleumtank, der 500 000
Gallonen enthielt, in Brand. Die Flammen loderten über
30 Meter hoch empor. Es gelang zwar, ein Übergreifen
des Feuers auf die benachbarten Tanks zu verhindern
doch herrſcht noch immer große Beſorgnis.

O Zuſammenſtoß in der Luft. Auf dem Flugfeld von
Campo Formio bei Udine ſtießen bei einer größeren
bung zwei Flugzeuge in der Luft zuſammen. Der Pilot
des einen Flugzeuges konnte ſich durch Fallſchirmab
ſprung retten, der Pilot des anderen ſtürzte ab und erlag
bald darauf ſeinen Verletzungen

Vulkanausbruch auf Martinique. Wie Havas aus
Fort de France auf der Jnſel Martinique berichtet, ſoll
ſich infolge eines leichten Ausbruchs des Vulkans Mont
Pelé oberhalb von St. Pierre ein Krater von 50 Meter
Durchmeſſer gebildet haben. St. Pierre und Borne
Rouge ſind von der Bevölkerung geräumt worden. Der
Mont Pelé („Kahler Berg“) auf Martinique iſt jener
Bergſtock, deſſen furchtbare Ausbrüche im Jahre 1902 die
Stadt St. Pierre mit faſt 40000 Bewohner vernichteten.

O Ediſon wiederhergeſtellt. Das Befinden Ediſons,
der ſeit einem Monat krank war, hat ſich, wie ſein Sohn
mitteilt, derart gebeſſert, daß der berühmte Erfinder in
der Lage ſein wird, am 21. Oktober der Feier des fünf
zigſten Jahrestages der Erfindung der Glühlampe bei
zuwohnen. Ediſon iſt 83 Jahre alt.

Die Anklage gegen den Grafen
Chriſtian zu Stolberg.

Fahrläſſige Tötung
Wie verlautet wird die Anklage gegen den Grafen

Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode, der beſchuldigt wird,
ſeinen Vater erſchoſſen zu haben, auf fahrläffige Tötung
(auten. Mit der Anklageerhebung der Staatsanwaltſchaft
die die Unterſuchung abgeſchloſſen hat und augenblicklich
die Akten prüft, iſt Ende der kommenden Woche zu rechnen.
Die Hauptverhandlung wird vermutlich nicht vor Anfang
November ſtattfinden. Das Gutachten von Profeſſor
Dr. Schultz- Göttingen ſoll für den Angeklagten nicht
ungünſtig ſein.

Verheerende Waldbrände in Amerika.
r t

ſtand fünf Meilen nördlich von Santa Paulg in Kalifornien
ein Waldbrand, der bisher 7000 Acres Wald vernichtet
und einen auf zwei Millionen Dollar geſchätzten Schaden
angerichtet hat. Der Brand bedroht bereits das zehn
Meilen entfernte Venturg und die in der Nähe von
Ventura liegenden Petroleumfelder. Das Feuer bewegt
ſich in einer zwei Meilen breiten Front vorwärts Als
die Glut den Kamm der Sulphur Mountains erreichte,
explodierte infolge der Hitze ein Sltank. der 11 000 Faß
S enthielt. Die ſchwarze kochende Olflut ergoß ſich tal
wärts Mehrere Perſonen werden vermißt, eine Anzahl
wurde verletzt. Ein weiterer Waldbrand wütet in
Riverſide Country und bedrohte zeitweiſe den alten Jn
dianerort Temecula.

Bei dem Waldbrand, der in den Ausläufern des
Kaskadengebirges in Oregon wütete, waren 200 der mit der
Löſchung des Feuers beſchäftigten Forſtbeamten durch die
Flammen abgeſchnitten worden. Sie konnten ſich jedoch
n Eſtacada durchſchlagen und ſind alle unverletzt ge
blieben.

Das Zackelſchaf.
Die Schafraſſe, ohne die man ſich das Leben des

Menſchen am Bälkan und überhaupt im europäiſchen
Südoſten nicht vorſtellen könnte, iſt das Zackelſchaf. Es
bildet in ſeinen verſchiedenen Heimatländern beſondere
Schläge, die alle ſowohl auf Milch wie auf Fleiſchleiſtung
gezüchtet werden, wozu dann noch der Wollkeertrag
kommt. Alle Zackelſchafe zeichnen ſich durch bedeutende
Körpergröße aus, am größten werden ſie in Südrußland,
wo ſie den Namen Donskoi führen, aber auch ſonſt iſt die
durchſchuittliche Körperhöhe dreiviertel Meter und die

Rumpflänge 78 Zentimeter. Die Widder exxeichen ein
Gewicht von zwei Zentnern, während die weiblichen
Schafe dahinter oft ſehr zurückbleiben, befonders, wo ſie
auf äußerſt dürftige Ernährung angewieſen ſind. Auf

ſpiralige Behörnung, die meiſt beide Geſchlechter tragen.
Dieſe Spiralhörner kennt man von den altgriechiſchen
Darſtellungen her und wir wiſſen aus vielen Überliefe
rungen, welche Rolle bei den alten Griechen die Schaf
zucht, bei ihren Gaſtmählern der Schafkäſe geſpielt hat.
Die ſchönſten Hörner haben heute die Zackelſchafe auf der
Jnſel Kreta und in Ungarn Ausnahmsweiſe gibt es in
der Bukowina eine Zackelſchafraſſe, die ungehörnt iſt. Die
Zackelſchafe tragen Miſchwolle, deren Grannenhaar 20
bis 40 Zentimeter lang wird. Darunter befindet ſich ein
bis zwölf Zentimeter langer Fkaum. Das Schurgewicht

beträgt bei den am beſten gezüchteten ungariſchen Zackel
ſchafen bis zu drei und vier Kilogramm. Das Fleiſch

iſt grob, der verfeinerten Zunge des Mitteleuropäers
nicht ſehr zuſagend, aber in den Heimatgebieten der Tiere
doch ſehr geſchätzt. Jn vielen Gegenden bildet das Zackel
ſchaf das Hauptmilchtier, in einzelnen iſt man ganz auf
feine Milch angewieſen. Dazu müſſen allerdings recht
große Herden gehalten werden.
kann drei Monate lang gemolken werden. Jn dieſer Zeit
gibt es etwas über 30 Liter Milch. Aus dieſer laſſen ſich
durchſchnittlich allerdings etwa zehn und in günſtigen
Tällen ſogar n Pfund Käſe herſtelle i

S

Nr. 429. R. S. in E. Das Einſäuren von hierzu be
ſtimmten Kartoffeln wird empfohlen möglichſt früh, nicht von
über Winter gelagerten Kartoffeln vorzunehmen, weil die
Verluſte während der Milchſäuregärung, die bis zu 35 Pro
zent betragen können, dann geringer ſind

Nr. 430. H. J. in S. Salz iſt den Bienen gefährlich
Eine alte Jmkererfahrung lehrt, daß in der Nähe der Küſte
die Bienen niemals Waſſer mit ſalziger Beimengung nehmen,
ſondern lieber an den faulſten Regentümpel liegen. Vor
einer Reihe von Jahren wurde einmal die Vernichtung
größerer Bienenſtände feſtgeſtellt denen nan Sirup zur Zu
rung verabreicht hatte, welcher mit Salz verſetzt war.

Nr. 431. M. B. in W euen neMuſchelſchalen in Geflügelguslaufräumen dient in erſter Linie

Sand, die Zerkleinerung und Verdauung der Nahrung im
Magen

BFGITTA

DEFnRoman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Eggenbrecht erblaßte, und hielt ſich nur mühſam an
dem Eiſengitter der Pforte feſt.

„Jch möchte Frau von Salden ſprechen“, bat er gepreßt.
„Das iſt heute nicht möglich ſagte die Schweſter ernſt.
„Jſt Frau von Salden krank?“ fragte er beklommen.
„Nein, ſie ſelbſt nicht, aber die junge Dame, die bei ihr

wohnt. Ein Unglücksfall; Sie werden alſo verſtehen,
W agendrerh kerbrachſ

Eggenbrecht unterbrach ſie:
S ich komme ſoeben aus Hongkong Jch bin

Doktor Eggenbrecht. Die Kranke iſt meine Frau. Laſſen
Sie mich um Himmels willen ſchnell zu ihr

Er ſah, wie die Schweſter erſchrocken zurückprallte
und dann mit zitternder Hand das Tor aufſchloß.

„Schweſter, was iſt geſchehen Meine Frau!“ ſtöhnte
Eggenbrecht.

„Es tut mir leid, Herr Doktor; wenn ich gewußt hätte,
wer Sie ſind, dann

„Keine Schonung, Schweſter, ich fordere die Wahrheit.
„Jhre Frau iſt verunglückt; eine Frühgeburt. Der Fall

iſt ſehr ernſt“, ſagte die Schweſter, ängſtlich voraneilend.
Eggenbrecht folgte ihr atemlos
Jm Veſtibül trat ihm Ri von Salden entgegen. Sie

erſchrak über ſein plötzliches Erſcheinen, dann aber faßte
ſie nur ſtumm ſeine Hand und führte ihn in ein Zimmer.

„Setzen Sie ſich, lieber Doktor, denn in dieſem erregten
Zuſtand können Sie keineswegs zu Jſa gehen“, ſagte ſie
anft.ſei lebt, gnädige Frau?“ ſtammelte Eggenbrecht.

„Gott erhalte ſie uns“, entgegnete Frau Ri von Salden
mit Tränen in den Augen.

„Und das Kind, gnädige Frau?“
„Jſt geſund und munter, Gott ſei Dank, lieber Doktor.“
Eggenbrecht atmete auf.
„Sie haben Doktor Schmidtborn. Was ſagt er zu Jſa?“

forſchte er dann wieder ängſtlich.
„Faſſen Sie ſich, lieber Freund, Jſa geht es leider ſehr

ſchlecht. Augenblicklich iſt ſie ohne Beſinnung.“
„Sie muß ſterben, Frau Ri; ſagen Sie mir alles die

Wahrheit! Mein Gott, ſo quälen Sie mich doch nicht ſo
furchtbar„Doktor Schmidtborn gibt keine Hoffnung mehr“, klang
es leiſe zurück.

„Keine Hoffnung!“ Eggenbrecht barg ſtöhnend den
Kopf in beiden Händen

„Wie kam es, Frau Ri; erzählen Sie mir bitte alles.“
„Es war vorgeſtern zum Gartenfeſt bei Herrn Ferry

Ich hatte Jſa ſo gebeten, nicht hinzugehen und zu tanzen,
ſie aber ſetzte ihren Trotzkopf durch Ich hoffte immer, daß
Sie noch vorher kommen würden. Leider war mein Hoffen
vergebens. Um Mitternacht brachte man mir Jſa. Sie
war beim Tanzen unglücklich geſtürzt. Das Kind kam heute
früh. Es war ein furchtbares Leiden. Jſa iſt ſeitdem noch
gar nicht wieder bei Beſinnung geweſen.

Ein trockenes Aufſchluchzen klang durch den ſtillen Raum.
Ri von Salden ſtörte das Leid dieſes Mannes nicht.

Ich will, ich muß jetzt zu ihr gehen, vielleicht kann ich
ſie noch retten!“ rief Eggenbrecht dann aufſchluchzend.

gar nicht verlaſſen erklärte Ri von Salden. „Kommen
Sie, lieber, armer Freund, und verſuchen Sie um Jſas
willen Faſſung zu bewahren.“

Wie ein Trunkener folgte Hans-Jörg Eggenbrecht der
Voranſchreitenden.

Schmerz, Zorn, Empörung, Todesangſt über den Leicht
ſinn Jſas, der ſie nun das Leben koſten ſollte, tobten in
ihm.

An der Tür des Krankenzimmers erwartete ihn Doktor
Schmidtborn.

Ein Blick in deſſen Geſicht ſagte Eggenbrecht alles
Jſa war unrettbar dem Tode verfallen
Schwankend näherte er ſich ihrem Lager.
Bleich, das Haar wirr zerwühlt, mit heißen roten

Fieberflecken auf den Wangen, lag ſie ſtöhnend und
wimmernd in den Kiſſen

Leiſe war die Schweſter hinzugetreten und hielt ihm
das Kind, ſein Kind entgegen.

Eggenbrecht zuckte zuſammen und ſtarrte beinah hilflos
auf das kleine Bündel, aus dem ein winzig kleines, gold
lockiges Köpfchen ſchaute

„Ein Mädelchen, Herr Doktor“, flüſterte ſie erklärend.
Da riß ihr HansJörg Eggenbrecht faſt ungeſtüm das

kleine, ſchlafende Weſen aus der Hand, ſo daß es kläglich
aufwimmerte.

Der Schrei des Kindes war bis in die tiefe Ohnmacht
der ſterbenden jungen Frau gedrungen Sie ſchlug plötz
lich die Augen auf und ſah verſtändnislos um ſich.

„Jſa, liebe Jſa!“ rief Hans-Jörg, ſich ſanft über ſie
neigend.

Da weitete ſich ihr Blick in hellem Entſetzen. Sie ſtarrte
auf ihn, auf das Kind, und begriff alles

„Geh', geh'!“ ſchrie ſie gellend. Ich haſſe dich! Geh.
Doktor Schmidtborn iſt bei Jſa, er hat ihr Zimmer noch was willſt du hier!“ (Fortſetzung folgt.

dem Kalkbedarf der Tiere, den ſie u. a. zur Bildung der
Knochen und Eierſchalen nötig haben, in zweiter Linie aber
auch befördern die Kalkkörner, ebenſo wie der aufgenommene

fallend iſt der feine Kopf aller Zackelſchafe und die ſtarke,

Denn ein Mutterſchaf

Das Ausſtreuen gemahlener

J
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